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Einleitung

Verhaltensdimensionen spielen eine zentrale Rolle bei allen Heraus-
forderungen einer sozial, ökonomisch und ökologisch nachhaltigen 
Entwicklung. Menschliches Verhalten ist ein wichtiger Treiber prak-
tisch aller Nachhaltigkeitsprobleme und muss entsprechend Teil de-
ren Lösung sein. Folgerichtig wird den Verhaltenswissenschaften eine 
zunehmend zentrale Rolle in der Bewältigung dieser Herausforderun-
gen eingeräumt (UN, 2021). Daraus lässt sich der Anspruch an eine 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE; sensu UNESCO & Deutsche 
UNESCO-Kommission e. V., 2020) ableiten, verhaltenswissenschaftli-
che Aspekte prominent zu integrieren.
Jedoch ist ein bedeutender Anteil des menschlichen Verhaltens im All-
tag intuitiv geprägt, so dass dem*der Einzelnen häufig ein reflektierter 
Zugang zum eigenen und zum Verhalten anderer fehlt. Diese kritische, 
individuelle Betrachtung des Verhaltens ist aber eine notwendige Vor-
aussetzung für die zielgerichtete Entwicklung von (Verhaltens-)Kompe-
tenzen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung (NE). Um ein Beispiel 
zu nennen: Aus Sicht der Verhaltenswissenschaften ist die Entwicklung 
von Kooperationskompetenz zentral für eine NE. Dies ist nicht banal: 
Während wir Menschen grundsätzlich eine höchst kooperative und 
soziale Art sind (Tomasello, 2009), behindern dennoch biologisch und 
kulturell geformte und oft implizite mentale Modelle (Intuitionen) ge-
nau diese Kooperation, zum Beispiel zwischen Gruppen, und fördern 
Ausgrenzung und Polarisierung (z. B. Haidt, 2012). Ziel einer BNE muss 
es also sein, einen reflektierten Zugang zum eigenen Verhalten und 
zum Verhalten anderer zu erhalten und so eine bewusste und selbst-
verantwortete Kompetenzentwicklung zu ermöglichen.
Die Verhaltenswissenschaften bieten mit ihren empirischen Erkennt-
nissen und Theorien nicht nur Einsichten in das menschliche Verhalten 
und Lösungsansätze, die helfen Probleme der NE zu lösen. Mit ihren 
methodischen Ansätzen zur Beschreibung und Erforschung mensch-
lichen Verhaltens bieten sie zugleich auch Werkzeuge zur differenzier-
ten Betrachtung des eigenen Verhaltens und des Verhaltens anderer 
im Alltag. Sowohl Erkenntnisse als auch Methoden der Verhaltenswis-
senschaften ermöglichen also die Entwicklung von Reflexions- und 
Verhaltenskompetenzen im Kontext einer NE (Wiek, Withycombe  & 
Redman, 2011). Menschliches Verhalten ist darüber hinaus, wie auch 
NE selbst, ein Querschnittsthema, das sich über historisch separier-
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te natur- und sozialwissenschaftliche Disziplinen wie Ökonomie, An
thropologie, Soziologie, Psychologie, Philosophie, Politikwissenschaft, 
Geographie und Biologie erstreckt (Gintis, 2009).
Aus diesen Gründen ist menschliches Verhalten prädestiniert als Aus-
gangspunkt und Schnittstelle einer fächerübergreifenden, schulischen 
BNE.
Diesem Anspruch folgend stellen wir ein pädagogisches Gestaltungs-
konzept zur Implementierung menschlichen Verhaltens als fächer-
übergreifendes Thema sowie eine auf dieser Basis entwickelte Lehr-
veranstaltung für angehende Lehrpersonen vor. Zudem werden wir 
die Implementierung der Lehrveranstaltung an zwei Lehrer*innenbil-
dungsinstitutionen skizzieren und reflektieren.

Bildungs- und Modulkonzept

Wir argumentieren, dass im Rahmen der BNE die Fragestellungen, 
Konzepte, Methoden und Erkenntnisse der Verhaltenswissenschaften 
zentral in Lehrpläne und Unterrichtsansätze integriert werden müs-
sen. Mit unserem Bildungskonzept (Hanisch & Eirdosh, 2023) machen 
wir einen Vorschlag zur Umsetzung dieses Anspruchs. Es stellt das 
menschliche Verhalten sowie verhaltenswissenschaftliche Konzepte 
und Methoden in den Fokus und beinhaltet insbesondere eine Reihe 
an Design-Prinzipien, Inhaltsfeldern und Beispielen für die Erörterung 
menschlichen Verhaltens (Abb. 1), sowie aus den Verhaltenswissen-
schaften abgeleitete Lehr-/Lernmittel, mit deren Hilfe Lernende die 
Ursachen und Folgen (des eigenen) menschlichen Verhaltens analy-
sieren können.
Basierend auf dem Bildungskonzept entstanden ein Leitfaden für 
Lehrende (Hanisch & Eirdosh, 2020), ein Modulkonzept für die Lehr-
amtsausbildung (Hanisch & Eirdosh, 2022) sowie diverse Unterrichts-
materialien für Sekundar- und Grundschulklassen. Diese folgen einem 
moderat konstruktivistischen Ansatz und stellen erfahrungsbasiertes, 
konzeptuelles und transformatives Lernen in den Mittelpunkt (Cope & 
Kalantzis, 2015; O’Sullivan, Morrell  & O’Connor, 2002; Stern, Ferra-
ro  & Mohnkern, 2017): Oft „unsichtbare“ alltägliche menschliche 
Verhaltensweisen und implizite mentale Modelle werden sichtbar ge-
macht, reflektiert und somit transformierbar. Das Ziel ist die Entwick-
lung eines übertragbaren Verständnisses von Konzepten und Prinzipi-
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en des menschlichen Verhaltens, um diverse Alltagserfahrungen und 
Nachhaltigkeitsprobleme aus verschiedenen Perspektiven analysieren 
zu können. 

Abb. 1	 Inhaltsfelder unseres Bildungskonzepts zur Erörterung menschlichen Ver
haltens

In den Veranstaltungen für angehende Lehrpersonen wird das Bil-
dungskonzept explizit gemacht und auf Themen wie Zusammenarbeit, 
Moralität, Denken, Achtsamkeit, Werte und Zukunftsdenken ange-
wandt. Insbesondere wird menschliches Sozialverhalten, als Produkt 
von biologischer und kultureller Evolution, ins Zentrum einer NE ge-
setzt. Die damit einhergehenden Chancen und Grenzen für eine NE 
werden ausgelotet (z. B. kognitive Verzerrungen und moralische Intui-
tionen) und es werden Methoden besprochen, die uns helfen können, 
unser Verhalten im Sinne einer NE auszurichten (z. B. die Gestaltungs-
prinzipien von Elinor Ostrom, Atkins, Wilson & Hayes, 2019).
Auch wenn immer wieder Bezüge zu konkreten Nachhaltigkeitsproble-
men hergestellt werden, konzentriert sich das Modul nicht primär auf 
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die Erkundung spezifischer naturwissenschaftlicher Grundlagen einzel-
ner Nachhaltigkeitsprobleme oder auf die Erkundung technischer, poli-
tischer oder wirtschaftlicher Lösungen. Im Fokus stehen vielmehr die 
Verhaltensdynamiken, die allen Nachhaltigkeitsproblemen und deren 
Lösungen zugrunde liegen. Das Modulkonzept kann daher als Ergän-
zung oder gar als roter, fächerverbindender Faden für ein eher the-
menbasiertes BNE-Curriculum angesehen werden. In diesem Sinn zielt 
das Modul darauf ab, fächerübergreifendes, fachwissenschaftliches 
und didaktisches Wissen zum Thema menschliches Verhalten für Nach-
haltigkeit zu entwickeln. Hierzu werden beispielhafte Unterrichtsma-
terialien ausprobiert und reflektiert. Reflexionsaufgaben dienen dazu, 
die Inhalte und Konzepte mit Alltagserfahrung, Problemen der nach-
haltigen Entwicklung und mit Lehrplanzielen der Fächer zu verbinden.

Einblicke aus der Praxis

Das Modul ‚Menschliches Verhalten und nachhaltige Entwicklung‘ 
wurde am Zentrum für Lehrer*innenbildung und Schulforschung der 
Universität Leipzig seit 2019 regelmäßig durchgeführt. Teilnehmen-
de sind in Lehramtsstudiengängen für Grund-, Sekundar- und Son-
derschulen eingeschrieben und spezialisieren sich auf verschiedene 
Schulfächer. An der PHBern wurde das Seminar ‚Ist nachhaltige Ent-
wicklung menschenmöglich?‘ 2020 als fächerübergreifendes Modul 
im Bereich Natur und Technik für Lehramtsstudierende der Sekundar-
stufe 1 konzipiert und wird derweil zum vierten Mal durchgeführt. Ein 
Fokus liegt dabei auf den evolutionären Ursachen menschlichen (So-
zial-)Verhaltens. Zudem werden ausgewählte Inhalte seit 2021 zwei-
mal pro Jahr in einer ganztägigen interdisziplinären Ringveranstaltung 
zum Thema BNE behandelt.
Im Folgenden sollen einige Zitate der Modulteilnehmenden beider In-
stitute verdeutlichen, wie der Fokus auf menschliches Verhalten und 
die Reflexion, die durch die Konzepte und Methoden der Verhaltens-
wissenschaften ermöglicht wird, zu einer transformativen BNE – im 
Sinne einer qualitativen Veränderung von Wahrnehmung, Bewusst-
sein und Interpretation der Welt (Sterling, 2011) – und Kompetenz-
entwicklung beitragen kann:
•	 „Ich denke, das Überraschendste war, dass es so viele grundlegen-

de Prinzipien und Kenntnisse über die Menschheit gibt, von denen 



89

M
enschliches Verhalten als Q

uerschnitt
sthem

a in der BN
E

jlb no. 3/2023  https://doi.org/10.35468/jlb-03-2023-08

ich noch nie gehört habe und die mir nicht gelehrt wurden – und ich 
denke, den meisten meiner Kommiliton*innen – obwohl man sagen 
könnte, ich habe eine ziemlich gute Bildungskarriere (…) Wie kön-
nen Dinge wie Moralpsychologie, langsames und schnelles Denken, 
Designprinzipien für Zusammenarbeit (…), Dinge, die mir jeden Tag 
passieren, mir nie aus akademischer Perspektive begegnet sein?“

•	 „Man hat immer mehr von diesen kleinen ‚Aha‘-Momenten, wenn 
man sieht, wie Menschen (auch Kinder oder Babys) auf verschiede-
ne Situationen reagieren. Oder wie das alles in der Welt der Tiere 
(wie bei Wölfen oder Affen) funktioniert. Das sind wirklich inter-
essante Forschungsthemen und man bekommt die Chance, einen 
Schritt zurückzutreten und sein eigenes Verhalten zu reflektieren. 
(…) Das hilft, die Perspektiven anderer Menschen zu akzeptieren 
und sie als Chance zum Lernen zu nutzen. Es ist einfacher, sein eige-
nes Ego nicht zu ernst zu nehmen.“

•	 „Ich habe mein Verständnis dahingehend geändert, dass ich nor-
malerweise zu weit vorausdenke und mich frage, wie wir eine 
Lösung finden können (…) Wie können wir ländliche Regionen in 
Deutschland weniger rassistisch und sexistisch machen? Aber zu-
erst einen Blick darauf zu werfen, WARUM sich Menschen heutzu-
tage so verhalten, wie sie es tun, ist auch super interessant, und ich 
werde versuchen, mich mehr auf kleinere Schritte im Denkprozess 
zu konzentrieren, da sie viel logischer und wesentlicher erscheinen. 
Und wahrscheinlich vermisse ich diese Frage nach dem WARUM 
am meisten im aktuellen Unterricht in der Schule sowie an der Uni 
und in der Didaktik.“

•	 „Ich wusste nicht, dass Menschen eine so kooperative Art sind. 
Wahrscheinlich liegt es daran, dass ich nur die egoistischen und 
nicht nachhaltigen Handlungen von Menschen wahrgenommen 
habe (…), aber so habe ich Hoffnung für unsere Zukunft.“

•	 „Die acht Prinzipien für Kooperation [von Ostrom] waren mir neu, 
aber sie scheinen offensichtlich. Ich denke, das Wissen über diese 
Prinzipien ist nicht nur für BNE wichtig, sondern auch für Klassen-
management und Kooperation mit Schüler*innen.“

•	 „Ich war fasziniert von Jonathan Haidts Theorie der moralischen 
Intuitionen. Es war beeindruckend zu sehen, wie ich selbst auch 
auf moralische Sprache reagiere, z. B. beim Lesen von Zitaten aus 
den Unterrichtsmaterialien habe ich spontan emotional darauf re-
agiert. Es war sehr wertvoll, mental einen Schritt zurückzutreten.“
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•	 „Ich mag die Tatsache, dass man das Gelernte auf ein aktuelles Pro-
blem, wie die menschlichen Verhaltensweisen während der Coro-
napandemie, übertragen und anwenden kann.“

Ausblick

Unsere Erfahrungen der Modulimplementierung zeigen zum einen 
das große Potenzial des Ansatzes, menschliches Verhalten stärker in 
den Mittelpunkt der BNE zu rücken. Die Reflexionen der Studierenden 
weisen darauf hin, dass die Auseinandersetzung mit den Grundlagen 
des menschlichen Verhaltens auch für ihre persönliche Entwicklung 
sowie für Aspekte wie Klassenführung wichtige Erkenntnisse lieferte. 
Zudem ist das Gelernte bezeichnenderweise von vielen „Aha“-Mo-
menten geprägt, so dass ein Grundstein für tiefgreifende und nach-
haltige Konzept-Veränderungen gelegt ist. Es wird aber auch deutlich, 
dass viele Inhalte und Zusammenhänge für die Studierenden grund-
legend neu und überraschend sind, und wir Transformationsprozesse 
zwar initiieren können, für die systematische Vertiefung aber die Zeit 
fehlt. Die Gefahr, dass sich die Erkenntnisse im Alltag wieder verlie-
ren, ist hoch, und ein einzelnes Seminar reicht nicht aus, damit die 
Lehrenden das nötige fachliche und didaktische Wissen zur Thematik 
entwickeln. In zukünftigen Modulentwicklungen möchten wir weitere 
Methoden der Anwendung, Vernetzung und Vertiefung des Gelernten 
integrieren. Zudem streben wir eine Zusammenarbeit und Abstim-
mung mit sämtlichen Fächern an, damit die kritische Reflexion des 
menschlichen Verhaltens im Schulalltag zum Normalfall wird.
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